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Der Attentäter Verhaftet. � Aufklärung der Hintermänner des Verbrechen-z!
Der Reichsfiihrer H und Chef der Deutschen Polizei

gibt bekannt:
Sofort nach dem ruchlosett Anschlag im Bürgerbräw

keller am 8. 11. 1939 wurden Niafznalsmeit getroffen, bie
zur iiiufkläruitg des Verbrecheus geeignet erschienen uttd
die Feftnahme des Täters oder der Täter ermöglichen
konnten. Jm Zuge dieser Fahndttitgsinafguahmeu faitd
eine augenbiickiiche Sperrung aller deutschen Grenzen in
Verbindung mit einer verfchärsteit Greuzkotttrolle statt.
Unter den noch in dieser Nacht Verhafteteii befand sich ein
Mann, der versuchte, auf illegalem Wege über die deutsche
Grenze in die Schweiz zu gelangen. Es handelte sich dabei
um den 36 Jahre alten G e o r g Eise r, zuletzt wohnhast
its Niiittciseir. Die inzwischen getroffenen Feftftellitttgeit
der von der Sicherheitspoiizei nach Müttclsett eittfaitdteti
Soitderkoittittifsioti ergaben zahlreiche Hinweife auf die
Vorbereitung nnd Attsfiihrtiitg der Tat. Als Täter fchieit
risse Person in Frage ztt kommen, von der bereits am
11»2. 11. eine gestatte Beschreibung veröffentlicht werbenbunte.

Weitere Fseststellungeit verftärkteu deti Verdacht, das;
Georg Eifer zttniiitdeft in irgeiideiiier Beziehung ztt dein
Attentat stehen tntifite. Unter der Last des von der Son-
derkontmiffioti sowohl am Tatort als auch in seinen in-
zwischen ermittelteti Zitfiuchtsftätteit fichergeftellteti Be-
nieisinaterials und nach mehreren Gegenüberftellnngett
legte Eifer nach erst hartnäckigem Lengnen am 14. Novem-
ber 1939 ein volles Geständnis ab.

Jit einer in der Kritniitaigefclsiclite einzig dastehetideic
Weise hatte er in wochettlattger lileiitarbeit in eine der
Tragfättleti des Btirgerbrätikellers eine Zeitziittdeiaditiig
eingebaut, deren
tlhrzeit aus 6 Tage oder I44 stunden eingestellt
war. Die Pianuitg des Verbrechen-s geht attf den Sep-
tember bzw. Oktober 1938 zurück. Jm August 1939 fand
der Eiitbau der Sprengkainmer statt. Die Spreitgiadititg
brachte er am 7. Tage vor der Knudgebustg im Bürger�
bräukeller an. Sechs Tage vorher versuchte Eifer zttm
erstenmal, die unterdes eittgefteiltc Ziittdntasthiite in die
Sprengkammer zti bringen· Dies titifiiattg Auch die
5. Nacht vorher war ihm ttitgiiitstig nnd führte wieder zttr
Aufgabe des Unternehmens.

Die Nacht vom vierten zunt dritten Tag vor dem
8. November gab aber Eifer die Gelegenheit, seine Sünd·
mafthiite in die vorbereilete Sprengiaitttiier eiuznbatteir.
Der Täter fuhr daraufhin sofort ab, iiitt sich über Stutt-
gart ztt den in der Schweiz bereits auf ihn wartenden
Attftraggeberit zu begeben. Aus bestimmten Gründen
fuhr Eifer am Nachmittag des 7. noch eiittttal nach Niüits
chett zurück. Es gelang ihm, in der Nacht vom 7. zttin 8.
netterdiitgs in den Bürgerlträttkelier einzudringen, um sich
noch einmal durch persönliches Horchen von dem Tickeii
des lihrwerks zu überzeugen. Der Lierbreclser hatte hier
sticht vergessen, für eine Abdäitipsttitg des Geräufches zit
sorgen. Er wiederholte diese Probe in der Nacht voitt 7.
attf 8. ei!!ige �male. Ant R. inorretts frühfiiiclte der Ver:
brecher dann ist einer Niiittclsetier Wirtssxlkafi in der Nähe
des� Jsartores im Tal nnd begab sith daraufhin mit der
Bahn über iiitn an die  �-&#39;:re!!:�e. Jn der Iiacht vom 8.
auf 9. uerfuehte er nun, in der Nähe von liottftaiiz bie
 Strenge nach der Schweiz hin zu überschreiten. Tie unter-
des eingetretene allgemeine Vtlaeiuierttttg machte ihm dies
jedoch unmöglich und führte zit feiner Lierhaftttitg
Attitraggeber bitte. tstetdgeber für das Unter-
nehmen tvar der einst-te {intelligente Service,

Vrgauisator bes Verbreitung Otto straffer
Die Erinittittttgeit nach feinen Anstraggeberii und

Kontplieeit hatten bisher Veriissetttiithttttgeti noch nicht
angezeigt erscheinen lasfett.

Nunmehr aber ist jedenfalls ei!! Teil der mit dem
Verbrethcn im Znfantttteiihattg stehenden Subfekte bereits
Verhaftet.

Fragen an die Oefientiithleit
Zur weiteren Linfklärttttg werden an die Oeffentlich-

keit folgende Fragen gerichtet:
Wer kennt noch Eifer?
Wer katitt noch Lingabett machen über feinen Umgang�?
Wer katiii noth Hinweis» geben, mit ivettt E. verkehrte?
Wo ist E. in den letzten Jahren aufgetaucht�?
233b oder bei wem hat er Eiitiätife getätigt oder Bestei-
lttttgett aufgegeben?
Wer weis; noch, das; üch E. mit Erfindungen, technischen
Zeitcisiittiigein Konstruktionen, Baupläiteit usw. beschäf-ttg e&#39;

G�
PARVE-
«!. Wer hat bei anderen Personen Zeichnungett oder Pläne

des Biirgerbriittkeilers gescheit?
8. Wer hat E. in Lolaietn auf Bahnhöfety in Zügen, Anto-

bttffcti usw. allein oder mit anderen gesehen? «
9. Wer hat E. noch itit siittslatide gesehen? Wann, wo uttd

mit wem?
Wie der Verbreclter ttesalit wurde

Das Niüttclseiier Attentat das gemeinste und raffiniertefte
aller Verbrechen.

Zu der Attfdecktttig des Niüitcheiter Atteutats erfährt der
,,Deutsche Dienst« noch folgende Einzelheiten:

Sofort itach der furchtbaren Untat am Abend des 8. No-
vettiber itti Evliinehener Mirgerbrättkeller traten durch Befehl desReichsfiilirers H füintliehe Teile der deutfcheit Polizei mithöchster Alartttslttfe in Tätigkeit. Es begann in der Stunde des
Verbrechens bereits von außen ttach innen gleichsam schon eine
Eiukreisttitg des Täters. Sämtliche Grenzübergätige
wttrdett gesperrt, offene Grenzabfchttitte besonders scharf über«wacht, keiner auch nur irgendwie verdächtig feheinenden Person
wurde der Grenziibertritt gestattet, ehe nicht die besondereGenehmigung des �� "ff", 1,--? «, L h3- dllzli vorlag.
Jst einein äußerst litappett Zeitraum tvareit daittit also die
Türen, die ans« dem Reich führen konnten, hertnetifch abgedich-tet und verschlossen.

snrengltltutt snitematistb durtlnteliebt
Gleichzeitig begab �el! eine kriminalpolizeiliclte Spezial-kotttiitiffioii tTatortkoititttiffintx besondere Fachlettte undSpezialiftet1 der Sicherheitspolizei. ttach Miiuclseir wo eben-falls sofort nach dettt Abtrattspott der Toten ititd Verwnttdetett

der eigentliche �Satan völlig aberiegelt wurde. Es begaittt dannhier noch in den Nachtftttttden zum 9. November eine besonders
mühevolle Arbeit, der ganze Sprengfclitttt wurde sorgfältiggestattet ittid infteniatifcl! durcbiiebt ttttd geordnet.

Nach tagei tttid näihtelaitgeiit tnethodifclseiit Suchen unter
geiiatiefter Drutiberetlsitttitg und Beachtung der Eigenart diesereitlfehliciseit Spreugttitg tatst die Sicherheitspolizei in den Ve-
fit! eiuzeliter, teile�! geringfügig fiheinenber Splitter, Sthrättbsthett tiitd Federteilc die zttr ersten Nekoitftrultion des objektivenTatbeftnndes die notwendige Voransfetzttiig waren. Es� konnte
nunmehr eilt erste-S klares Bild geivoiiiteti werden über das
llhrwerl, das die Exvlofioti aus«-sie, über die Art des Sprengi
stoffes nnd den ungefähreii iitiifaitg des ztt dieseitt Slkerbreclsetibenötigten Spreitgitiaterials sowie über den iuntmafkiiilseit An-bringuttgsort der Lsöitentiiastliiite und deren eigentliche Bauarr.

Vorgefntidette Teile eine-Z Zpezialuhrtttetks tuachtett wich-
tige Schlüsse attl deren sherftellerfirittett möglich und gabendattttt ganz besonders tvertvolle Finger-zeige fiir die Fahudttitgnach detit Täler.

Auf diefer Unterlage der T a to r ! s koiittitiffiott baute
dann die Tiiterkotiititiffioti der Sicherheit«-wolltet. ans:- Be-
aiiiteti der lsleheintett Ztacttespoliiet 3nianttitettaefet3t, ihre wet-
tere Arbeit anf, und unter diesen gewuniieiien  �iefirlnöviinlien
kotttttett tttttt die laufend nnd aber taufeud �Jlngabeu alt-S dettiganzen deutschen Volk dnrcltkätittitt ttitd abgesondert werden.

Der tieris- ntit den Lierbreilser wurde enger IIIID Cllßtf. di!
man nun in ietzt its der Lage war, das Tbeletitliciik UDIII l1�-
wefentlidfen, das zugehörige vom Nichtztigeislirigeit ztt tren-itett. Alle Arbeit konnte dartttti in erster Linie fuh attf den
ntntntaftliclieit Tiiterlreis konzentriereir. ititt fv dattit fuftenias
tifth aus den Täler, den Vcrbreiher selbst zti ftofzeit nnd daittt
vie von ihm attsgeiieitdctt Lierbittdttttgdliitieit ztt verfolgen.

Ein Nithtttttg der erfteii littterftccitititgsergebttiffe wurden atti
Slseifttttg des; dlieicitsfiilirerss H an-S ben! ganzen Reichsksgebictuttd von den lfirettteti her alle ttttit in dent eitgerett Verdacbtss
tret-S gehörenden Perfottett zur Zonderlotttittiffiott nach Tljiiittithen iiberitell!. bie wiederum nochmals; tiacii den neueitei! Be:

fiftidetodett Kreis nach eitigel!ettdfteii Lderttehittttttgett immer
wettet- einengte.

Wet- ben �Jilt�vbflld �M r e u f, p e i I n it g« in! Fnttk ttitd ist
der riitittigtttitset lse!terrft«-.2t, der versteht am besten, tvie klar ttitd
logisch kniixtcietid die llcbcrsciitieidtittti der Arbeitcsergebitifie vonTäters itttd Tatortssitiittiitiffiott im Streife der verhaftete!: Ver«
diithticiett datttt den wirklichen Täter bezeichnete

Die iieiterliihrttng
Die Vernehmung eines jeden Verbrechersi bedingt Abtaftctiund itenuenleriseit feiner pfuchologifciseit Substanz. Lilie� sich der

Lferdaclitsrlreis um Eifer bann gesthloffctt hatte, als:- sämtliche
perföttiichvrii �Einbringen, fein Slelven-Siueg, seine Streife, bisauf die Selnude genau feftzttlegeti waren, ionttte iit wieder
neuen, mehrfachen Veruelnttitngeti ttttd Gegenüberstellnttgeit
Im?! bie lleberseägnitg gewonnen werden, den wirklichen Täterin giinben zu ha en.

iiuter der Last des Beweismaterials nnd der inzwischen
in feitteit Znflnthtsftiitteit sichergeftellteti Einzelheiten konntedas Geständnis des Verbrechers dann !!!!r noch das Unter«
fuchniigsergebttis bestätigen.

Wir haben diefett �JJlann gesehen. Das ift der Piörder der
Opfer jenes« furchtbaren Plane-Z, das ift der �JJiann, der den
Führer ttiid tttit ihm die Fiihrerfchaft des Reiches treffen wollte.illiatt ums; fiel! das alles immer wieder vor Augen halten, denn
dieser Nlauii dort hat keiite auffällige Verbrecherphttfiogitotttie
sondern intelligente Augen, leise vorsichtig abwägende Atts-drücke, die Vernehmungett dehnen sich endlos, jedes Wort über-legt er lange tttid genau, bis er Antwort gibt, und wenn matt
thnmdabeis beobachtet}; kaniltf vergißt man�? Attglshnblicåkzvlcårwe ietn atatt en tttier ittan te t, we e s« u ,
welche grattfige Last dieses Gewissen dort scheittbar so leicht zutragen imstande ist.

Die Kriminalgefthichte kennt keinen Parallelsall fiir dieses
gemeinste uitd raffiuiertefte aller Verbrechen.

Wie genau und fyftematifch dieser Verbrecher gearbeitet!�
Tat, blafiir spricht bfolgeitde Einzelheih die fich ittt Laufe der.�crnenitnng erga :

Nach feinen! eigentlichen Geftiittditis sollte Eifer zttr still--rttttg einiger Fragen an den Tatort in den Biirgerbrättkellerl
nach __9Jiiin_el!e_n gebracht werden. Elfeoerklärte diesen Weg,-fur nberflnffti und fertigte zutit Beweis dasur tiit Verneh-
ntungsrantii freihändlg aus detti Kopf eine maßgere te, bis,
in die letzte Einzeiheit gehende Tatortfkizze an, die ett ges!
saiuteii tethtti ch komplizierten Mordpiait genau nnd wahr-heitsgetrett et thielt. /
Warum millhic her Verbretlier auf der Fluch! Mm?�

Der Polizei war int Laufe der Fahndttng ein Rätsel ge-
blieben, das der Verbrecher dann zu lösen imstande war.
Warum l_!atte_ber Täter itt Attbetracht der laiigeti Laufzeitder Uhr n! feiner Höllenmaschiiie auf seinem Wege noch ein-mal kehrtgemachti

Die erste öffentliche Bekanntgabe der Absage der Feier«
stunde int Biirgerbrättkeiier fowie die spätere litnlegtittg desTerntins der Ftihrerrede zttitt Abend des S. November hatteden Täter bewogen, sich nochmals in die Nähe des Tatortes
zu begeben.

Die glückliche �J-ügnng, bie ben Führer ttttd damit unsalle vor einer entfet!l_!cl!en_ Katastrophe bewahrte, wurde dein
Einbrecher »zum Verhängnis. Er konnte gefafst werden, ehe ersich iiit Ausland dem dentfcheti Zugrtfs entziehen konnte.

Wir alle haben dieser Fjigtitig doppelt bang.bar zu sein, denn dte  Ergreifung dieses Niattites hat in
allen ihren iloitfeatteiizeit eine �lieb e n t u n g, d e rett T ra g-
wette nberhattpt nicht abznfchäheit ist.

Zu deit bereits vorhandenen klaren Auhaitspttitkteit für
die dgitttergrttttde diefesjchtittdlichett Verbrechen-Z wird nundte deutsche Oeftentitchkett tmettdiich viele kleine Fingerzeigettitd Einzelheiten· litt Verein mit der Sicherheitspolizei zufam-
!!!e!!!ragen� dann! zu· ·ler einbeutiger iienntitis auch einelitclenlofe, bis ins kleinste gehende nette des Beweises allenseiten, die es angeht. zitm Verhängnis wird.
Nach engiifchetii »Vorbild«.

Derjraitzöfifche �Dampfer »D·e g rafse« lief itt dett New-«�harter ggafei! ein, Er tvar am izerk tote am Brig mit einer.Zzsiszzeittimetevsiattoite und _a_nf e!!! Oberdeck iittt Flak be-und!. Er hatte t6t Jahrgang darunter 16 Attterikaiter an�Borb. Die T fache, dafi das Schiff auch am Bug ein Geschiitz
bat, zwang amerikanische Piariitesacltverständige zu der Fest-steitnna, das; die ,,Degrctsse« unbedingt als Hiilfslrettzeranzufebett sei.



Chef bes britischen Jntelligenee Service fiir Westeuropa
verhaftet

Auch die ttoinplicen unschädlich gemacht
Aintlieh tvird verlautbart:
Die im Hang befindliche Zentrale des britifcheii

{intelligente Service fiir Weftenropa versuchte seit tätige-
reist, iii Deutfihlniid Komplotte aiizuzettelii itiid Olnschläge
zu organisieren  bziv. Verbindung mit voii ihnen ver-
itsiuteteii revolutionären: Orgaitisatioiieii aufzunehmen.
Aus Grund einer ebenifo inerbrecherifchein ioie alberiieni
Anfklartitig durch deutsche Eniigraitteii lebte iiiaii iii der
brilischeii Regierung und iii dein ihr unterstellten Jn-
telligeiice Service iii der �Dieiitiing, es befände siih im
Staat, iii der Partei nnd in der Wehriiiacht eine Oppo-
sition aiii deni Ziel, iin Reich eine Revolutioii herbei-
zuführen. Unter diesen Umstäitdeii iviirdeii Beaiiite des
Sicherheitsdieiistes der H beauftragt, Verbindung mit
dieser britifcheii Terroi«- itiid Revoliitionszciitrale ins
Hiiag nufzttiichiiieia Sinn dein Glauben, tatsächlich iniit
revoltitionären deiitsckieit Ossiziereii �in nnertnanbetn. offen:

barleii die Vertreter des britischeit Jntelligence Service
den deutscheii Beanitcti ihre Absichleii itiid Pläne, ja, iiiii
eine dauernde Verliiitdttiig iiiil dieseii verineiittlicheii
deiitscheii Offiziereii aufrechterhalten zti können, lieferteii
iie ihiteii ausserdem ein bestimmtes englisches Fuiikseiides
uitd -empfaiigdgeri·it, durch das die deutsche Geheime
Staatspolizei bis zum heutigen Tage die Verbindung
aiii der britischeii Regierung aufrechterhalten hatte.

Am 9. November versuchten iiuii die Leiter dieses
britifcheii � intelligenter Service fiir Europa, Niister Beft
und Kapitäii Siebe-is, Die holläiidifche Grenze bei Veiilo
nach Deutschland zu überschreiten. Sie iviirdeii dabei von
den sie überwachettdeti deulschcii Organen überwältigt
ttiiD als Gesange-te Der Staatspolizci eingeliefert.

Die widersprechenden Angaben iiber ihre Gefangen-
nahiiie, ob auf noch holliindischeiit oder deiitscheiii Boden,
werben zur Zeit geprüft.

Polnisches Unteriiieiischeiitttni
14 Schergen Englands var dem Sandergerichn �� Viehiiche Morde an volisdeutfcheii

DNB. Bösen. 20 November. iSoiiderberichtJ
« » Atti 3. September d. J. iviirde iii Pofen von poliiifcheiii
Bube! der sigiahrige Bolkodeiitfctie tiierhard Grieger iind
derJileichaltrige Paul scohii in viehisclicr Weise erittordet.14 Personen, Die in dein Berdachl standen, an diesen Taten
beteiligt gewesen zii sein, iiiusiteii sich ietzt vor dein PofeiierSondergerichl verantworten.

�Stimmt alle Deutiilien toll«
Nur ein winziger Aitsfehititt der erfchiitteriideii Vorgängeaiis duitereii slstneiter Tagen ist es, Der in Dein zill Abiirteis

sing stehenden Fall vor deiii Sondergericht zu gefpeiiftischeiii295°" �m�dll. Eticiltsclie Helle itiid die tsjroftiiiiiiiiigleit der
eigenen _�.?!iegierniig� itachelten Die niebrigften Ccniftintte de;-Pobels tiititier iiiehr auf. �Beittetffnete Banden zogen iiiiter
dem Schuh der slsolizeuditrclLdie Straszen Poseiie itiid niaih
treu Jagd aiii volksdetiiiclze �Spione�. Es geiiiigte, ivetiii eiiieFrau, »wir  cieiclielieii ist, Tisäfclie aitslegie, iiiii sie itiid ihre
Angehörigen deshalb itiederziiiiiacheih weil sie angeblich Deintschen Flieget-it Signale gegeben hätten.

Der fitnahrige" Stephan N owiuki war eiiier Derin a in p t r a d e l s I it _h_r e r bei diefeiit Treiben. Er fühlte fiih
als sogenannter ,,Liiitichiitikoiiiiiiiiitdciiit« � ioir scigeii schlicht
.,Luftichittzlicitioiviirst -&#39;� besoiiders stark, zunial ei« von der
politischen Xiiolizei deii aiiitlicheit Aitftrag hatte, deutsche._.Spionie� attsiiiidig zu iitacheii. -� �S chlagt alle Deut«lche n to t, i te sp i o it i e r e n n in r l« Diese Aufforderung
war von der polnifcheii ,,Negieriiiig« iii deii Lisarsclicitier Zei-
tungen nnd durch Nttndfitiik aiii  Sepleiiiber aii die niet:niiche Bevölkerung ergangen.

,,Verniilitung aller deiitlclten Heini-eine«
Ein Zeuge, der Volksdeiitfche Laitdgericlitsrat a. D. Kla-

biin, Der iiitr iiiit �JJiiihe sein Leben retten konnte, aber schwer
mißliaiidell wurde, gab vor Gericht eine erichiilteritde Schil-deritiig von deii Ereigiiiffeii des Sonntags. des 3. Septem-ber: Jii deii friiheii Nachtiiittagssliiiideii wurde plötzlich durch
Lautspreclier die �JJiitteilung belatiiitgegebeni, daß England itiidFrankreich deii Krieg gegen Deutschland erklärt hätten. Derkiiadaitpalriotisiiitis fatid keiiie Grenzen mehr. lteberall anDenn Straßen wurde die englische Nationalliyiitne gespielt itiid
ieindHTrizch stach, dein aiidxreiz aicilf Die .,großeu englischen Freiindesun er un eten« aii ge ra it.

Stephaii Nowitiki. der iiiit dem Landgerichtsrat K. in
ineiii Haufe zusammen wohnte, hatte den Latiisprecher aiis

Fenster geriickt und gröhlte das �God save the King" triuiii-phiereitd in deii Hof hinab, itachdeni er vorher in einer Att-
sprache die .,edleii Waffenbriider« gefeiert iind ztir Vernieh -
innig aller �Deittfchen Sdnweine" aitfgeforDert hatte.
� ·,,Wenige Zeit Danach", so berichtete Der Zeuge weiter, �hat
«Grteger, Der __nebetiait Hanswart ivar und·mi»ch oft befticht_e�an meine Tur __geilopf_t. .Mtr ist so unheimlich zttiniite«·, iomeinte er, �ich fuhle mich dauernd belaitert. am liebsten wurde
ich ausrückeii·.« Der Zeuge hat Grieger dann den Rat ge-geben, aiisziiharren � bald würden ja Die Detttschen da-
sein �, tveil eine Flucht aiissichlslos schien. Ain Vormittagerst waren sechs Voiåsdeutfche erschossen worden, die den Ver-
such emacht innen, sich in Sicherheit zit bringen.Liiuch der deutsche JJionteur John war am Nachmittag
�auf einen Sprung« zu dem Zeuge-i gekommen· Seiiie lehten
Worte waren, als er sich voii Landgerichtsrat K. verabschie-dete: »Ich bin so hundstnitde, jetzt gehe ich ins Bett ttnd
Idenke einen laitgen Schlaf zu tun!"

Die angeblichen Lichisigiikiie
Die Dunkelheit war inzlvis en_i hereingebrochen Esklopfte an die Tür des Hattstvarts rieger. Draußen stand deri..Luftfcliutikvmniaridant« Norviiiki und verlangte in barscbem

Ton, daß so ort das �Bad; abgesitcht werde, Mk! slch obenzhemand u f affeii mache. Griegergiiig au hinauf, leuchteteas Da ab, konnte aber nichts finden. A nungslos kam er«l·vieder hinunter und sah fiel; klo l» einer aufgeresten Mengeegenüber, die unter Nowi ks u rung stand. ,, as ist das
eutsche Schwein�, rief dieser aus, »das eben auf dem Da e

Lichtfignale gegeben hatt Los, an die Wand mit m _Mit lauteiii Geheul wurde· Grieger von deiii bltitgierägen
Pöbel zuni nahegelegeneii Schtllergtiiiiiiasium geschlplst S U�fquftc die ersten erbarmungslofen Schlagfe auf ihn nieder.Piftolenschike trafen, führten
aber nicht sofort den»To·d herbei. Schlage nnd Fusktttlttehagelten aiif deii Ungltlckliclieit herab. bis er scheinbar eb o8
auf Deini Boden g.� _ _ _ _

Der llijälirigejtnsiiiitr Rapqsniifli, neben Noivitxki einerder graiifiiiiisteii lliadelsfiilirer bei dtefeui feigeii Diaffaier, itiidder 2l Jahre alte Heitrnk Pawloivski schaiifelteii ielil auf dergegetiiiberliegeiideit Strasieniette ein Grab, wo sie deii Volkes«
deiilsiheit Grieger vericharrzen wollten. ·Paivloivski packte Grie-ger nnd zerrte ihn uber das stotnttteinvitnttcr sit! b?!" VIII« Als«
geworseueii Loch.

Mit der Hiliaiiiel iottieltliliitieii
Bevor Pawlowfki � der selbst den viehifchen Mord ein-

eftanden hat � den zufaiiimengefchlagenen Grieger ver«
scharren wollte, taftete er noch desfeii Taschen ab, um M! die
darin enthaltenen Werifacheii aiizueignem Griegey der noch
nicht anz tot war, zuckte zufaminen und stöhnte kaut auf.�Daran? ergriff Pawlowfkt eine S aufel und schlug so langeauf den sterbenden Bolksdeutsclien rieger ein, bis dieser ke n
Lebenszeichen mehr von sich gab! ·Dieser bltitiiiitge Niensch,» der »vor Gericht einen so harm-loseii Eindruck iitaclite itiid iii feinem leisten Wort weinend

erklärte: »Ich habe eine barbarische Tal begangen, ich bereite
tief!«.ift voii deii englischen tjseherit zu diesen! bestialisebenklliord atifgefiachelt worden England ist d e r A it st i fte raller dieser fchatierliclieit Verbrechen, die unter deii siläitgeii der
englischen Nalioiialhiiittite veriilit wnrDen.

Zweimal oerliharrt
»Ich denke einen laiigeit Schlaf zu titit«. hatte der Volks�

deutsche Paul Sohn efagt� als er sich voii deiii ZeugenKlabitit verabschiedete. Jiilteit ini Schlaf hörte er plötzlich
tobeiides Geschrei, Fäuste doiinerteii gegen seine Tür: »Auf-iii ache it, d it D e it t f ches Seh w e i n l« Schon siiirzteii seine
Henker, voraii Nowitiki und siapejinnfii, in sein Ziiniiier, zerr-ten ihn aus deiii Bett iind schleppteti ihn ebenfalls zur Mauerdes Schillergiiiiiiiasittiits Dort tvitrde er zusammen iii ii
Grieger vetscharrtz später aber, heiiiilich bei Nachtnnd Nebel, ioitrdeii beide Leichen wie d e r a ii  g e g r a b e n

Die tliiürbei" fürchteten wohl aiigeiiclits der iiiiiiter ziveifel-
liaster ioerdeiideii »Siegesiiieldiiiicieii« voii Der politischeiiFront einie Entdeckung � itiid iii einer Ecke des illiatthäiisi
friedhofes iii Posen iiisaiiitiieit iitii iiiehrereii anderen eriiior-
deteii Liotksdisittfclieit vergraben Dort wurden sie daiiii spare:geiunbeii, itiid aiii  �in-nnD der ieftgeftettten Lierlelziiitgeit tauchte
der Verdacht aiif, das; hier ein Zufainiiteiiliaitg befteheii iiiiisse.d h das; diese beideii Elliäiiiier iitr gleichen Zeit von deii glei-cheii Tälern uiiigebraclil wordeti fein iiiitßteiiDas fadiflifche Treiben des:- Fkciittitscliiildtgeii Nowihkiioiirde itoch besonders:- ditrcii die xieiigeiiiiiicssage der åTjiihrigeii
Gerda Clemens beleuchtet Auch sie wurde, ebenso �wieLaiidgertctitsrai it» aii ieiteiit Sonittagabeitd von Nowitiki itiidseinen tiuiiipiiiieii aii-T� deiii Bett heraus als;- ,,Spioitiii« ver-
haftei Auf ihre Bitte, sich doch ioenigsieiis eiii sileid über-werfen iii dürfen. antwortete Noiisitzki iiitr iiiit Hohiigeläclftetitiid deii �Iliorten: �DIE� o d it h i it i o iii iii ft, D ii D e it l sch e «;-
Schweiii, Da brauchst du leiii Siteib nnehr!� Jch
ftaiid schoii aii derselben �JJianer, an der tiirieger itiid Sohn ihr�Jeben gelassen hatten, so berichtete die Zeiigiii weiter, »underwartete Den Tod. Niir durch einen gtiidticlneti Einfalt iviirdeich iii der letiteii �JJiiniite gerettet«

tlnoorftellkiare Mihliaiidlitngen
Dr. F! alleritiait it, Dozent für gerichtliche Niediziit aiider lliiiverfität �Berlin, äußerte sich an Hand des Bildiiiaterialsals Sachverftäiidiger iitier die Todeetirfiielieit itiid die Art der

�Bertehnngen bei deii eriiiordeteit Liolkikideiitfclieii Grieger itiid
Sohn. Nebeii erheblichen Schläfen: nniib iiinteritnpfbertehnitgenwar bei Grieger eine so schwere Stiihverletziiiig des� liitkeii
Attges feft.3itstelleii, daß sogar noch das Gehirn beschädigt war
Attch Oberlieferbriiche itiid eiiie �Bertehiing des� Nafetifliicielskonnten ermittelt werden. Außerdem iiiaren ein Steei= itiid ein
Niickenschitß zu verzeichnen.Die Stehle des eriitordeteii Volksdeittfcheii Jo h it tvar niit
einein spitzen Jnstriiuieiit dnrchstoszeii worden, iinD zwar iiiit
derartiger Gewalt, daß sogar die Wirbelfätile iii Mitleiden-
schafl gezogen war. Die Oberlippe war bis ziir Nasenwiirzel
gespalten itiid der Oberkiefer völlig zei·triiiiiiiiert. Allem Au«
schein nach hatleit die Tötter ihreiit Opfer auch die goldeneZahnbrtirke heraitsgebrvcheic Das rechte Ohr war bitchstablicli
abgerissen. Aufierdeiii faiid sicli bei der Leiche eiii Pistolenein
schuf; iiii liiiken Siheitelbein Mehrere Rippenbriiche iiiufzteuferner zu deiii Schluß führen, dass aiif deiii aiii Boden liegendenJohii herititigetranipelt worden war.
Die Fiautiitiiier lind rechtzeitig gesliiilltet

Ztvölf Männer itiid zwei Fraiien filtert aitf der �Jtniilage-batil; Dariiiiter die Frau des Haitpträdelsfiilirers Nowitiki. Fhmselbst war es aiii 9. Septeiiiber zusammen iiiil Kafiitiir Kap-
czviiski gelitiigeii, zu entkommen, ehe die Deutfcheit eiiiriickieit.Die aiii l1. September Posen besetzten.

Als bereits tttisere Flieget iiber Posen erschienen»
hatte utan der Bevölkerung noch immer eiiigeredet, es seiets
Engländeu die Vorhut riefiger Gefchwader.«die Deutschland· in�Trümmer legeii itiid deii Marsch fiir die .,iiegretche« polniichc
Armee nach Berlin frei iiiacheii tviirdeit. · __�Jiotpihii, Der ja feine Beziehungen zii aititlicheii politischenStelleii hatte, Die etwas besser unterrichtet waren, glaubte aber
Den Schwiiidel iiicht. Er lief; daher feine FamiliejnsStiel! itiid flüchtete zusammen mit seinem siomplieet
Kavczvnsk·t-

Zurück blieben diejenigen, die im V d t t djenem Abend des _3. September bei der tserrmcilicrliduiigtllGertiegeciistiund Jvhns b eteili t gewesen lau sein.
D« AUISk!Iklte· awlows i ist voll geftäiidi , Griegermißhandelt und mit einer Schaufel erschlagen zu aben. Erwurde wegen Mordes zum Tode verurteilt. Sieben weitere

Angeklagte, darunter Schiller und Lehrlinge im Alter von17 und 19 Jahremoerhehte jugendliche Mitlüufey kamen mit
Gesöngnisstrafen bis zu vier Jahren davon.

Sechs Angeklagte, deiten matt nicht widerlegen koti itc, daßsie nur als Zuschauer aii dem Ort des graufigen Geilchelietis
geweilt hatteit wurden mangels Beweises freigesprocls .

DSUksFhe kdming hat aus »den! polnifcheii Chaos inner-halb weniger Wochen iii iiiierniiidlicher Arbeit geregelte Ver-hältnisse geschaffen. »Das dankbare Glück darüber leitihtri aus
den Aiigeii der befreiten Volksdetttschen Nur wenn die e Märt-ner tind Frauen aiii die Zeit vor knapp einem Viertexjahr zu
sprechen kommen, dann werden ihre Augen hart. Sie berichtenvon ttit»zahligen, entsetzlichen »Greueltaten, voii den endlosen
Geifelziigen volksdeittscher Mauner und Frauen, die von deiipolnäschen Schergen ins Jnnere des Landes verschlepptviir en.

n 
-

Groltiirtige Erfolge
bes deiiifilien handelt-krieger-

Aiiftläriiiigsfliige iiber England und Frankreich. � Ge-
ringe Froiittätigkeit im Westen.

UNB- Berliin 21. November.
Das Oberkoiiiiitaiido der Wehritiacht gibt

bekannt:
Im Westen aii einzelnen Stclleii der Fsrontgeriiige

Spählriipplätigkeit itiid schwache-«- �itrtilleriefener.
Die deutsche Luftwaffe setzte am 20. l1. ihre Aufklärung

gegen die feindlichen Staateii fort. In England wuc-
den Seapa Floiv. Schottlaiid und Slidengland, iii Fraicks
reich Der Raum iiiirdkich Paris atifgeiliirt. Trotz feind-
licher Abwehr führtest die Flugzeiige ihtir Aufträge plan-
mäßig durch.

� in Den Monateii September itiid Oktober haben deut-
sche Ueberwasserstreitkräfle gemeinsam mit Lufiftreitkrss
ten iii der Ost- itiid Nordsee inehrere hundert Haiidelsschisfe
auf Bannware untersucht. Während sehr zahlreiche Schiffe
iiiimittelbar nach der Untersuchung iii See freigelassen
werben ko.·«:iteii, da sie keine Baiiiiivare aii Bord hatten,
find iitsgesaml 127 Schiffe init 245455 BrRD iii
deutsche Häfen zur genaueren Untersuchung eingebracht
worden. Soweit iiiiht Schiff iinD Ladung der Befchlag-
itahme verfieleii, wurden sie wieder freigelassen.It·

Zehn Iiiilsfe durch Mitten zerstört
Wie in London itiitgeteilt wurde, siitd während des leisten

Wocheiiettdes iitsgefaiiil zehn Schiffe, darunter viei neutrale,voii znfaitiiiteti iiiehr als:- Listltlll Tonnen das Opfer voiiMiiteii
geworden itiid gesunken.

Enaliiilier itotltklonner versenkt
Der 4258 Tonnen grosse englische Dainpfer  c n filp a"

wurde, wie tlieiiter itteldet, »durch feindliche Einivirlitiig« ver·
senkt. Die Vesatiiiiig sei gerettet.
Keine Iiigciikillsiikiieii Schiffe mehr Mich Eilgikliid

Die iii g o s l a w i s cii e P i es se berichtet an erfterStelle über deii Untergang des: iii Dtibrovnit beheitiiateten
grofien Fsrachtdaiiipfers ,,b�arica Mitten« an der englischen
Osltüste Wie ,,Vreiite« aii-«:- Agraiii meidet, plaiit Die ilieederei
Jngoflaiviscliei Llond statt! diesem Verlust, deii Verkehr
iiiit englischen Hiifeit eiiizttstelleik

Eualiiilier ätitlttsltiiiiier von tlsBoot tierieiilt
Der britifche Dampfe: ,,Arliit gto n Cord« �000 Ton�neu! ist im Atlaiitik voii einem deutschen U-Boot versenkt-iv

84 Tliie heim Uilieklllliill ber »Nimm ßbli��!�
_ Wie die Agenten der holländifcheit Reederei in Londonmitgeteilt haben, find bei deiii Untergang der �Simon Bolivar«im ganzen 84 Personen ums Leben gekommen.

sie talentierten fiir Polen
Zwei Laudesverräter hingerichtet.

Die Justizpressestelle beitii Volksgerictitsliof teilt mit:
Die voiii Volksgerichtsliof ivegeii Landesriverriilg zum Todeitiid zu daiterttdeiii Ehrverliisi verurteilten Brüder Karl iinD

Bernhard Grzebelliis aii-I Lafsowitz  sireiß Iarnoiuiti! bziv.GroßsStrehlili sitid heute hingerichtet worden. Karl itiid
Bernhard Grzebelltts haben gemeinsam nnehrere deutscheStaatssgeheiiiiiiiffe aiisgespäht itiid aii Polen verraten.

Ein iriinziiiiltltes tsiiiiieltiindiiig
Lebriiii iuiifz iitigetiiigeiide Kohlenfördertiiig zugeben.

· Der französifche Staatspriiiideiit Lebriin hielt iiii Lierlaiifeeiiier»9.ieftctiti·ciiiitci» der tiotileiigrittieii voii Leiis eiiie Anfprache
aii d-e»Arlieiter, iii_ Der er zunächst dafiir dankte, daß sie esdurch ihreii .,Piitriott·5-iiiiis« itiid ihre Arbeit fertiggebrachthatten, das r o d it i t i o n s d e i i z it des Krieges aus-
zugleichen Lebruii iiiußte daiiit allerdings zugeben. daß
Frankreich zur Deckung seines Bedarfes iioch 20 bis 25Mtlliotieii Tonnen Kohle iiiiportiereii ittiisfe. Die
»Alliterteii Frankreichsc die englischen Griibenarbeiter. itiid
die .,jraiizöfiicheii Freiinde«, die Grtibeiiarbeiier voii �Belgieniiiib Holland, so glaubte Lebrttii feststellen zu söiineii, würden
»sich glücklich schätieii«, ihr Land iii die Lage zu oerfeheii.
Frankreich diese Produkte zu lieferit. Einer positiven Lösungdes Proditttioiisiiiaiigels ging er durch die Erklärung an?» Denn
Wege. daß dieses das Programm voii morgen sei.

Raitlier iattiiniiilter Vormarlill in
Hiidtliina

Chinefifihe Division aufgerieben.
Eiiieiti Frontbericlit zufolge, geht der Vormarsch der japa-nischeii Trnppeii iii deii chinefischeii Provinzen Weftkiiiaiigtiitigitiid Ostkwaiigsi schnell vorwärts. Die l9. chinesifche Division,

die zur Verteidigung voii Yami chau itiid Fangtscliatig iii West-
kwaitgtiing eingesetzt worden se , sei praktisch aufgerieben. Diechinesischeii Triippen hätten bis er 3000 Tote itiid i500 Ge-
fangene verloren. Die Provinz estlwangtiiitg sei bereits von
den japanischeii Streitkräften besetzt.

Riiliiltilsiaiianiltlie Grenzlonlereniinxltliiia
Anillich wird itiitgeteilt, daß die Kotiferenz zur Regelung

der Grenzsragen ztvischeii Japan-Mandschttkuo itiid Ritßlaitds
silitszeiiiiioiigolei aiii 29. November in Tschita statt-
jitidet. Diese Konfereiiz beruht aiif deii Besprechiiitgeii zwi-schen Molotow itiid Botschafter Toga Tokioter politische Kreise
weisen daraus hin, das; diese Beratungeti der Attsgaiigspunktsiir die Klärtiitg der gesamten Grenze ziir Vermeidung weiterer
Jivischenfälle sein werden.

Belagerung-zuband iitier Karaiilii
Ausstand iii einer voii Eitglaitd zur Verzweiflung getriebeneniitdischeii Stadt.

Wie ans London gemeldet wird. haben die britifclieii Be-
liördeit iiber die Hafenstadt tiaraclii iii Nordwefiitidieiideii Belagerititgsztiftaiid verhängt. weil dort eiit Aiifslaiid der
durch die berüchligteit eitglifcheit Sioloiiiatnicthoben zur Ver-
iveifliiiig getriebenen Bevölkerung aiisiiebroclieii ist. Zwischenen iiidijcheii Freiheitskänipferii itiid deii Eiigläiiderit ist es
zii blittigeii Zitsaiiiitieiistößeii gekommen, die auch Todesopfer
zur Folge hatten. Später ereigneten sich attch Zwischenfällegreif en Niohaniiiiedanertt itiid Hindus, die osjeiifichtlich voiien Eiigländerii provozlert wurden, itin aiif diese Aseise nachbewäirleiii Muster leichter des Aufstandes Herr zu werden.



u» its-He«- m»: J» r«
Die englische Vlockadeivaffa mit der Großbritaiinien

im Weitkrieg Deutschland voii jeder Zufuhr abgeschnitten
hat, hat sich diesmal als eine recht ziveischiieidige Waffe
herausgeftellt Während Deutschland die erforderlicheti
Rohstoffe und Lebensmittel diesmal iiiigeftört aiis dem
Osten und Siidosteii Europas aus dem Laiidwege eiii-
fiihreii kann, hat sich Englaiid durch deit frevelhaft an
Deutschlatid erklärten Krieg selbst in größte Gefahr ge-
bracht. Jn den ersten beiden slsriegsmoiiateii ist durch die
deutfcheii Seestreitkräfte eine gaitz beachtliche Anzahl von
feindlichent Schiffsraiiiii und feindiicher Tonnage zur
Untersuchung in deutsche Häfeii eingebracht worden. Dar-
iiber hinaus sind sehr zahlreiche weitere Schiffe auf hoher
See angehalten nnd untersucht worden. Falls sie keine
Baniiware geladen hatten, wurden sie freigelassen, im
andern Falle versenkt. So sind der feiiidlichen Schiffahrt
durch den iiberaiis erfolgreichen Einsah der deutschen
Handeiskriegsiihriiiig Verluste von vielen hunderttausend
Toitiieit Schiffsraiiiit mitsamt wertvoller Ladung ziim
Opfer gefallen. Hiiizii kommen die schweren Verluste Eng-
lands durch Minenlvirkiiiig, ohne daß die britische See-
kriegsleitiiiig in der Lage wäre, die �JJiinengeiahr zii
überwinden. Aber nicht iiiir die englische Schiffahrt ist
auf das eittpfiiidiiclffte geschädigt worden. sondern auch
die Nentraien haben ganz erhebliche Einbiißen an
Schiffsraitni durch deii Nliiienkrieg zii verzeichnen. Die
Seekriegsgeialir bedroht alle diejenigen, die fiel! in das
srriegsgebiei begeben. Namentlich an der englischen Ost-
kiifte sind in den letzten Tagen in steigendem Aiaßcs
Schiffsverliiste diirch Miiieiierplosioiteii entstanden, so daß
inehrere Staaten bereits dazu übergegangen sind, den
Schiffsverkehr nach England wegen der Mineiigefahr
einzustellen. Sie sehen sich zit dieseiii Entschluß ge�
zwnitgeii, da die britisclse Mariiie einfach nicht in der
Lage ist, die Sicherheit der Schiffahrt nach England
wiederher3nstelleii. Der Lierzictft aus diesen Seliiffsverkehr
ist das einzige, was die Neutraieii in ihrer jetzigen Lage
tiiit können, denn niemand, der fiel! mit England einläßu
kann vor den Folgen des Krieges bewahrt werden.
Andererseits verniag Deutschland einen erheblichen Teil
der Neiitraleii einen völlig sicheren Weg der Schiffahrt
iiiid der Beförderung zu Lande zii bieten. Der neutrale
Schiffsverkelsr an den deutschen Küsten vollzieht sich in
Ruhe und Sicherheit, iind die neutralen Needer, die den
Handelsverkehr der Nachbarsiaateii mit Deiitfchland
pflegen, haben keine Schiffsverliifte zu verzeichnen, wäh-
reiid die Seewege nach England iii deii Tod führen. Die
Wahl diirfte den Neiitraleii unter diesen Umständen nicht.
schiver falleii. Lassen sie sich dennoch von England köderin
dann niiisseii sie auch die Folgen tragen. Wer sich iii
Gefahr begibt, koiiiiiit darin tun.

siliauiiisüsliiaer Chiikütill
Sogar in England kritisiert man die Liigeii des ErstenSceiordsh � Mai- glaiibt ihm kaiiiii noch.

Ehnrihills letzte tiiiiiidfiiiikrede ivird seht aiich voii zwei
englischen Lxiociseiizeiisclsrifieii einer scharfen diritik unterzogen.�S peetaior� schreibt so in einer Abhaiidiiiiig it. a., Ehuri
ihills lehie Sountatssrede habe iierschiedeiics Stellen enthalten.die man beDaiiern iiiiisse. Eluirihili sei  nicht gelungen, die
Stiiiiiiiiiitg seiner Lands-ieilie richtig abzufctzätseii Eiiie An-klage ivie ,,Hitler iiiid seiiie .92&#39;_92iiuueu" beDeute die tliiickkehr ziischniäheiideii Beiworten Es gäbe aber und! eine andere Stelle
der Ehiirchill-:1iede, die iii diesem Znsaiiiitieitlfctiig sehr erwäh-
iieiisivert sei. Englands Beziehungen zii vielen neutralen
Staaten seiest gerade in diefeiiiiliutteiirlict besonders delikat. Eis�
sei in hohem Ilslaße iviiiisclseiistiieri das; irgendwelche Anspie-lungeii aiif dieses Verhältnis durch einen aktiveii TNiitifter vom
Ansteitiiiiniflisr gebiiligi sein iiiiisiteii

Viiclsts liätie iii  Churchills Rede iinkiiiger sein köiiiieii, als
voii �einer �Eartuerirhait. Die in fteigendeiii Maske Frucht briii-geii werde« zu sprechen, iuenii er dabei, �Quallen auf der einen
Seite niid Groskbritaiiiiieii iiiid Frankreich aiif der anderen
Seite meine. Eine solche Partnerfthaft beftehe nicht. so stelltdie Zeitschrift fest, und die Borspiegeiiiiig daß sie docls be·stünde, sei sofort von der italienischen Presse. die in diefeiii
Falle Wiiisfoliiiis eigene Ansichten wiedergebe, ziiriickgeivieseitworden. Italien befinde sich in reinem Falle in einer Partneri
schalt mit Deutschlands Feinden.

Auch ,,N e w S i a t e c; m a n a it d N a i i o n� kritisiert
scharf gewisse Stellen der Ehiirclsill-d!iede, iiidetti die Zeitschrift
u. a. schreibt, iiiait könne eiiieii Krieg« zwar iticht mit zu vor-
fichtigen Erklärungen. aber auch nicht iiiii iiioralifcheii �Blatt:eiten führen. Einen Satz Der Ehitrchiileltede niiisse man tief
"edauern; mit dem Worte Hunnen habe Churchill den Hat;
des Weltkrieges ivieder zu beleben verstirbt, von dein itiaii doch
angenommen habe, das; ieder erwachsene �JJZaun iid! von Herzen
dessen fchäiiie.

London-i humane Heuchelei
Jin iibrigeii laiiii iiiaii in Reden englischer Politiker iiiid

in der englischeii Presse immer wieder vernehiiieii·, Da!; das
gesaiiite Voll« einig sei in seinem Ltzilieii ziiiii Kriege» gegeiiDeutschland. Des öfteren aber entschliisiseii den Zeitungen
dennoch Illielbiinaeu, aiis denen man Zioeisel an dieser Tat�fache gewinnen kann. So berichtet »2!vrksli i re Post  eine
lliiterrediiitg iiiii eiiieiii �JJiitalieD Der britischeii faschiltischeiiPartei, Der mehr als acht Wochen iii eiiieiii britischeit Ge-
fängnis inhastiert war. Dort saß er sicherlich nicht, »weil er
allzu begeistert gewesen ist siir den britischeit sirieg�. DasGegenteil wird der Fall gewesen sein. Zudem weis; die
Zeitung auch von Esiistäiideti in der Behandliiiig politischer
Jnhaflierter zu berichten, iii der die humane Heuchelei, deren
sich die britiscise Oesieiitlittfleit gern besichtigt, ins rechte Licht
gesetzt wird. _Politische Wiss-««  in England iiiiifseii diesem Berichtder ,,!.I!orkfliirt- ·  «-iiiter, liclitiofer, iiiiit lliigezicsek
derpefteter Zelle ihr Daseiii fristeii, ohne die Möglichkeit, der
Anfzeiiwelt irgendeine Niitteiliing zukommen zii iassen. SirOswald Muster! selbst hat, wie das iiberalistifcise Blatt
schreibt, bestätigt, daß auch heute noch Anhänger seiner Be-
wegiiiig iiii Gefängnis festgehalten werden.ff a

Britililie ,,5!otliititeit gegen den Poilii
Nicht nur die britifchen Beamten, auch die britifchen Sol-

dateii scheiiieii es mit,dem Dein und Mein nicht sehr genauzii nehmen. Pariser Blätter vernierleii iiiit einent gewissen
Aerger folgende kleine Epifode aii der Froiit. Jn der Grenz-
one,»wo die Jagd mit Schußivaffeii verboten ist, hatten
ranzofische Soldaten, die dort mit Engländerii iifammen-regen, Schlin en aiifgestellh Atti nächften Tag fzanden dieitkranzofeit die e Schlingen leer, danebeii eine Tafel mit der
soffs-»Es �Thank you�. Ein belgis es Blatt, das iiber diesen
Zwischenfall ebenfalls berichtet, er lärt dazu, man habe eshier init einer echt englischen »Höflichkeit« nnd Unverschämt-seit zii tun.

Altes tlnreiltt wieder mitgemacht
Dentschsslowakifclser Staatsvertrag über die ililiclgliederungder von Den Polen geraubteii flowatisctsest Gebiete.

Wie vor kiirzeni bekaiintgegeben wurde, hat der Führe r
der sloioakifchen Regierung zugesagt, daß Dkgksckpland die von der sloivakifclfen �ieg erung geltend gemachten
Wünsche wegen der Wiedervereinigung der von deni früheren
pvlltlitiieii Staate in den Jahren l92ll, i924 und 1938 in
Besitz genommenen  ilebietsteile mit der Slowakel erfüllenwerde unD das; die Nuckgliedernng der Gebiete durch
einen Staatsvertrag zwischen Deutschland und derSlowatifcheii Repiiblik gereget werden solle.

Dieser Staatsvertrag ist inzwischen fertiggestellt und
Dienstag im Auswärtigeii Amt durih den lsicithiiiiiinifter des
Ausivartigeiu von Ribbeiitrop, und den flowalifcheitGesandten Cernak iinterzcichtiet worden.

Englands Blittioiito iviitltft weiter an
Neiie Maffeugräber ermordete  Deutscher aufgefunden.
Die Aiifdeckiiiig politischer Greueltateiy die aii ioehrloserdeutscher Zivilbevölkeriiiig iii deii ersten slriegstageii begangenwurden, iiiiiiiiii kein Ende. Eiiie Siichkoloiiiie der »Zeu«traie

siir die Gräber eriiiordeter Volksdeiitfclser« brachte vol! llilsckFsalsri und! Wcirfchaii iiiid Umgegend soeben» wieder die erschlu-teriide Kiiiide von der Auffindung to e i t e r e r M a s se ii-
g rii be r, aus denen die Leiiheii voit it  Volks deutsche n
geborgen werden koiiiiteii. Fiir das Ausiiiasi der Verstniiiiiics
liiiigeii, die politisches Iliordgesiiidet ihnen verbrachte, sprichtdie Tatsache, das; nur etiva 30 der Aiifgefiindeneii identifiziert
werden konnten. _ _ __ _Die Opfer dieses Blutiiictrsches,· Die zUlll Froszteii Teil ausDer Gegend voii Obornik iind lisneseit statiiiiieii und die
bis vor Die Tore Vsarsclfaiis getrieben iourdeiu brachte �man
auf �lftliitlllli� Weise unt, als dlkdeiiischeii Soldaten den-Polenans den Fersen waren. Die Eriiiordeteii wiirdeii »aus zwei
riesigen Granattriclsterii geborgen, iii die iiiaii»sie iviid diir·ch-
einander ziifaiiiiiieii iiiii gefalleneii polnischeii obligaten hinein·geworfen hatte. »Jetzt riiheii ne an inurDiger Statte auf dein
Friedhof iii V3arscisaii-LLiola.

siqitriitaeiek Min. user-Hain
Keine Liist, ihr Leben siir englische Kräuter zii riskieren.
Die Erpiosioii iii Balwiiiie iNeiv Serien! aui dein großenStaiidard-Oil-Taiii·er »Stil« Div i n de l", einem Der vielen neuer-

dings unter der Flagge �ßauanias fahreitdeit Schiff: der StativDarD Oil, hatte ein Nachspieh Die gesaiiite aus Siandiitavierti
bestehende klliaiitisclictsi verließ das Schiff ititier Protest.

Die siaiidiitavisclie Seeinaiiiisgeiverifchaft iii New �Dort
erklärte dazu, die Liefatsiiiiktsiiiitglieder seien unter Iliorfpieties
liiiig falscher Tatsachen von der Staiidard Oil aiigelseiiert ioor-
den Sie iviirdeit iiichl aiif dass« Schiff ziiriicktelsreit Selbst ohne
die Explosion wiire e»: ival!rieheiiiliel! zii deni Sthriit der Be-
sahiiiig getoiiiiiteii �JJiau habe die ans Sclnvedcit iiiid Norwe-
gerit staiiiiiieiideii Seeleute durch das Versprechen ttiigelockt,
ihnen den »gewöhiiiiclfeii« Lohn zii zahlen Die aiiierikciitischeiiSeeieiite forderten itäiitlich siir den gefiihrliclseii Oeltraiisport
nach England das.- Zsioeieiithttlbfacise der Tarifiöhiie Eiii Ge-
werlfcliafisverirtsier ieilie iiiit, daß sieh actteiiitiärtig 1200 flatt-
diiiavische Seeleute in ll2�Jl.=.92&#39;_=iiieii befäiideii, die freie Nile!-
beförderiiiig nach ihrer Heiniat forderten.

titotitlirei ans Marottd
Die Araber diirch den Krieg der deinolratifcheii Tisraiiiieii

schiver getroffen.
__ Die aiariiiiereiideii Nachrichteii aus FranzöfifchsMaroklo
iiber Lebensniitteilnapplfeih Kohieiiiiiaiigel tind Teuerunghausen sich immer mehr. Von dieser steigenden Not werdennatürlich in erster Linie die Araber betroffen. Der von den
westlichen Deinotratieii entfesselte Krieg hat bereits iinzähiigeExiftenzeii vernichtet iiiid wird noch tiiehr vernichten.

Marokko, das iiber keine Petroleuntauelien uiid Erzberg-werke verfügt, lebt in der Haupisacæe voiii Fremdenverkehr.Dieser hat natürlich seit Beginn des rieges se r stark gelitten.
Das gesamte Leben, jeder einzelne und überhaupt Die ganze
Wirtschaszft sindjchiver getroffen. Der Notschrei ist so stark, daßit selbst die iiberatis strenge Zensnr der französischen Behör-den iiicht iinterdriicken kann. �man fordert, alle Künste spielen
zii iasfeti, iitti den Fremdenverkehr wieder zii beleben. Man
empfiehlt besonders deii Engländerii und Schottiäiidern, »die
ihre Nerven iii stetiger Alarnibereiischaft vor deutschen Flug-zengeii verlieren�. nach iNarokko zu kommen.

Oefter tiiid öfter taucht Die Frage auf, ivoher die Notkomme iiiid w a r unt. Die Antwort ist einfach, lind die meisten
�Jlraber haben erkannt, daß einzig und allein der Krieg schuid
ist. Jener Krieg, den Frankreich im SotDe Ettglands trotz der
Friedensbeiniihiiiigeii voii allen Seiten hartnäckig weiterfiihrtiiiid der sticht iiiir Europa iiis Eleiid reißen soll, sondern auchdie Völker anderer Erdteile, die das lingliick haben, unter
der Tvrannei der Deiiiokratieii lebeii zii niiisseii.Ebensowenig ivie die Inder, die Siidafrikaiier und die vielen
andern liolouialvölter, ebensowenig wiirdeii die Marokkanergefragt. Sie alle werden briiial eingesetzt, tiiii Die eiiglische
Vorherrfchasl aiisrechtziterhalteii Aber ebeiifo ivie iii Jiidieii
beginnt iiiaii aiich iii 9Jitiroktii. gegen diesen aiifgezivliiigeneii
slrieg zii proteftiereii.

an selbst· _i_  ««« «« « « Steckt-in im;

Da
Nat-visit, der« 22. November list-il?

= Sie Meifterprüfiiiig im Schiihaiciclserhaiidivert
haben am 13. November vor Der �Brliiungsiommiifion Der
Handwerkdkaitimer zu Breslau, Morzinek aus Schwirz unD
Haase aus StaDtel mit Erfolg abgelegt.

= Kkiiiftig und! Postverwalteriii iiiid uiaipebtoria.
Jm Bereiche der Reichspost find für weibliche Beamte
bereits besondere Amtebezeichitungen wie Postassisientim Posi-
sekretäriii und Oberposisekretärin eingeführt. Bon seht an
find auch Amtsbezelchnuiigem die in Den Besoldungsi
ordnuiigen nur in der männlichen Form vorgesehen sind
 g. B. Postverwalten Oberpostverwaltey Poftinspektor usw!
von den weiblichen Beamten ausschließlich in der weiblichen
Form  also Poflverwalterim Oberpofiverwalterim Post·
infpektorin usw! zu führen. Die weibliche Form wird
künftig und! in den Ernennungdurkunden usw. angewendet.

Lichtfpielhaug Seit. »An heiligen Wassern.« Hingeduclctam uße der Wildwände liegt Das iileitie Gebirgsdorf St. Peter,
Das eit ahrhunderten keine andere Wafseroersor ung kennt, als
ieine hö zerne Kännel-Leitung, Die Das  Bletiigermaiier vielehundert Meter ins Tal führt. A ·ä rlich -
Frühlings � wenn die Lawinen zii Tal gehen, zittern Die Be«
wohner Des �Dörfchens um ihre �ßeiligen Wassers denn nur zu
oft reißt der itiedergehende Schnee die {Zeitungen von Der Fels«wand. Dann muß einer aus Dem �Dorf an die Wiidwändz um
Den Schaben ausaubeiiern. Wie viele dabei ihr Leben ließen,
bezeugen die Kreuze Des Friedhof fast jede Familie hateinen manche zwei Männer ner . Dieser ilm wurde
nach dem weltbekannten Roman von I C. Heer ver aßt. � Alt·
hergebrachte Anschauungen und fortschrittliche Ideen prallen mit
unvergleichlicher macht aufeinander. � Ein  Epos Des Hochlands
menscheti unD der Schweizer Berge.

Oeffentliche Liiftfchiitiräiime find nicht für Die benachbarteBöohiibevöikeriing Da. Wie der Neichsliiftschiitzbiiiid klarstellt,
sind öffentliche Lnftschiihräiiiiie nicht siir die benachbarteWolsiibevöikeriiiig bestimmt. Diese Räniiie folleii im Ernstfal1
dazu dienen, diejenigen Boiksgeiiosseit aufzunehnietn die sichbei Fiiegcraittriii auf der Straße befinden nnd iticht mehr
Zeit iiabeii, lieiiii3iieileii. Jede Liiftfchiihgeiiieiitschst dagegen.
hat die �Biliiht, sich selbst einen Luftschiihraiiiii zubs affen unde nbei Flicgeraittriii diesen und keinen aiidereii zii n he .

aiiarettiielutlie der 915.- Irauenltliiitt
Dank der Tätigkeit der NSaFvrauenfchaft ist kein Berwiiiideter einsam. Die Frauen und ädchen in Der mS-ärauenr

fchaft befu n ständig. die Lazarette und ne meti den Vers;wart-deren i re Beforgungen ab, erkunden ihre iinfche, wie si
überhaupt immer wieder Wege finden, um den Berwniedeteii
ihren Dank und ihre Anteilnahme zu beweisen. Sie über-rascheii die Soldaten zum Geburtstag« sie singen mit ihnenund vertreiben ihnen mit Brettspielen e Zeit. Auch la en sie
sich die Briefe aii die Lieben daheim diktieren unD beher ergen-Elterii iintd Frauen der Berwunideten in ihren Wohnungen,wenn die zuiit Lazarettbefuch aus einer anderen Stadt kam-i
ineii. {innige Anteilnahme lä t so die Schicksale leichter ers;tragen; Lebenszuversichl und röhlichkeih wie sie von junsnlMenschen ausgehen, bestärken die Kräfte der esilung». e?
Besucheriniten als Abgesandte der NS.-Frauenfchaft äußernin ihren �Berichten riihnienD Die Zuversicht und Tapferkeit imErtragen der Schmerzen nnd die Selbstverftändli keit des
Opfers, die sie bei deii Berwiindeten finden. Jus efondere
aiich einige junge Oftniärker, die iii Polen durch en lisches
Gelbkreuz vergiftet wurden, zeigen die gleiche Bereits ft ziineuem Slanipi, Die bei allen Berwundeten den Wunsch nad
baldiger Heilung iinterstiiht Diese Gelbkreuzverlehten berichtenvon der aufopfernsden alles erinöglichetrden Pflege der ·,
Schioesterit iind Llerzta Sie fiihlen sich seht, zwei Monate nach
der Beriehuna wieder ganz gesund.
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Jiipp jagt nach deni Glück.
NSG. Jupp kam aufgeregt unD verstört heim und ließ

sich vor den beforgten Blicken feiner Gattin in Den Sessel
fallen. �Stell Sir Das vor, Aiiialie, stell Dir Das vor, Da
zieht Der Mann neben mir � da greift Der einfach in Den
Kalten � und gewinnt 500 Markt« Amalie stellte sich
alletdingd nichts vor, Denn sie verstand den Sinn feiner
Worte nicht. »Sieh mal, Das war in�, begann er etwas
ruhiger zu erzählen. «,Die grauen Gliickdmttiiner mit der
KriegssWittterhilfslotterie sind nun unterwegs. Und der Mann,
der im Lokal neben ritir saß, zog einen Ftinfhuiiderter. Ich,
wenn ich auch so ein Stile! hättet« Bei einem Svarziergang
am nächsten Tage begegneten sie einem grauen Gliickdniatiin
Der rote Bauchladeiy in dem Gewinne und Nieten friedlich
schlummern, zog Jiipp wie ein Magnet an. ,,Berfucheii Sie
es einmal�, lächelte der Bote der Göttin Fortuna. Juvp
zahlte und zog. Erwartungsvoll öffnete er und starrte auf
Das �Nichts�. »Na, noch einmal! Doppelter Kauf bringt
Doppeltes Glücks« Aitialie zog entrüstet an Jupps Mantel.
,Koiniii schon, Du hast fowieso kein Glück! unnötige Geld-
ausgabe!&#39; Sa aber wurde der lllcbelnde Giiicksbote ern�.
�Sie �nD sehr im Irrtum, wenn Sie Das glauben. Sie
R:iegstvinterhilislotteiie hat besondere Ausgaben zu erfüllen
utid steht mit im Dienste Der Selbsthilfe Des deutschen Volkes.
Der Erlös Der Lose hilft mit im Kampf gegen Hunger ur-D
Ratte. Sie Lotteiie beginnt in diesem Jahre daher so früh,
weil sie Rriegs-�ilie geworben ifi. Wir 300 Gltickdmkiniier
iii Schlesien appellieren somit an die Opfersreudigkeit jedes
Einzelnen und geben allen Gelegenheit, siir 50 Pfennig
tausend Mark zu gewinnen. Dazu kommen noch die vielen
anderen Gewinne und die Ptäiiiieiischeiiie.« Frau Amalie
halte dazu nichts zu sagen. Sie zahlte stiilschweigend und
gewann eine Mark. Juvp aber hat die Jagd nach dem Glut!
aufgenommen. Er will es erzwingen. Doch er weiß auch
genau, daß jeder Etwas, Der für ihn eine Nicte iß, aus de:
anderen Seite mithilft, viel Not zu lindern und zii einem
Siege Des deutschen {tolles beiträgt, Das Die Ilushungeruiigtti
Pläne unserer Feinde zerschlagen wird.



Wieder Feiertags- utid tilatlittultlilaa
Die skrie swirtfchaftsverordiiuiig hatte it. a. auch eiiieii

Fdkltctll der oiiiitags-, Feiertags- und Nachtziischläge vorge-ghea Bei der besonderen Beanspruchung, dieachtarbeli ebenso wie Arbeit an Sonni itiid Feiertagen unter
den Verhältnissen des Krieges fiir deii Gefolgsmaiin niit sich
bringt, koiiiite ein derartiger Fortfall iiitr fiir eine vorüber-
Liebende Zeit in· Betracht koitiiiien. Nach eiiier Verordnung deseichsgrbeitsiiiinifters vom 16. November 1939 köntieii nun«mehr Sonntags» Feiertags- und Nachtznfchläge v o iii 27. N o-veniber 1939 als wieder gezaht werden, soweit nachden fiir den Gefolgsniaiiii geltenden Arbeitsbedingungen ein
Anspruch »auf folche Zuschläge besteht. Mit deiii 27. November-1939 entfällt fiir den liiiteriiehiner and! die Verpflichtung,
«diefe Betrage an die Finanzkasfe abznfiihren

Wichtig fiir Hausgehilfinneiil
Der Reichstreiiljiiiider der Arbeit für das Wirtschafts-

glebiet Schlesieti hat durch Ergänzung der Richlliiiieii fiir dieegeliiiig des Arbeitsverhältnisses der in eiiieiii djiaiishalt
beschästigteii Liolksgeiioffcii iiit Wirtschaftsgebiet Schlefieii voiti14. Tlliiirz lhsis bestimmt, das; bei Schwangersiiiitft der band:
fraii Fpaiisgchilsiiiiieii nnd Lsaiisiiiittcstellte sech- Woilieii vorund sechs �Sorben nach der Niederkiiiift die Stelliiiig iiiir ans
wichtigen Gründen aufgeben dürfen.

Bezug von dtetgWftiilseuirttiliten
Borbeftellting notwendig! � Nährmittelkarte aufbewahren!
_ Jn Ergänzung der bereits erfolgten !llkitteiliiiig, daß ab

mit}? Dköeiiiber Reis nnd ab Mitte Januar Hülseni
srtichte zur Berteiltiiig gelangen, gibt das Reichsertiähsriitigstninisteriuiii ietzt folgendes bekannt:

Es? erhalten:l. sllle Verforgiiiigsberechiigtcti und Selbftvers · d
Zeit vom is. i2. 1939 bis 14. 1. 1940 IF! Grantsriilicrslsleisx

2. alle Versorgun sbere ii«ten iii der seit von f!. .bis ll. 2. 1940 iiiib n? der get? vom l2. 2. biks iii. älllfilil jle250 Grainm Hülfenfriichtm
Dattiit die Verteiler in die Lage versetzt werden. sich fiirdie Ausgabe dieser Lebensmittel die erforderlichen Vorräte

31l beschaffen. is! es I1vlivetidig, das; die Bezugsberechtigteii
bereits vorher in deii Ladengescliäfteti deti Reis iitid die
Hulfeiifriiclite bestellen. Es ijt daher folgeiides angeordnetworden:

lszFür den Reisbeziig:Die Inhaber der Nährmittelkarte lasfeii bis zum 27. 11.
1939 deirDoppelabfchiiitt 33/34 der fiir die Zeit voiti20. 11. bis i7. i2. 1939 geltenden Nährmitielkarte abtreiiiieii.
Die Verteiler reichen die gesaiiiteii Doppelabschiiitte 33/34 der
Nährniittelkarte fofort den Ernähruugsäiiiterii ein, die biszuni 30. 11. 1939 Bezugsclieiiie über Reis mit der Bezeichnung
..Soiiderzuteiliiiig Reis« ausftelletu

2. Fiir den Bezug der Hülseiifriichtn
Die Verforgiiiigslterechtigteii lasseii bei deii voii ihnen ge«ivählteii Verteilerii in der Zeit voiti 30. 11. bis 4. 12. 193l!

den Doppelabfchiiitt st7«ts der iii der Zeit vom20 l1. bis l7. l2. 1939 geltenden Nährniittelkarte abtrennen,
die die Verieiler sofort den Eriiahruiigsäiiiterii einreichen, die
bis ziitii s. i2. 1939 Bezngfcheiiie über Hülseiifriichte mit der
Bezeichnung »Sonderzitteiliiiig .L!ülfciifriiclite« itnsstclleii

Eitie besondere Bestellung für die iii der Zcit voiti |2. L.
bis 10. 3 1940 zur Lliisxiabe gelangendcii Lsilt islraiiini stillst-ii-
friichte ist nicht erforderlich

Die Ware ivird iii der oben angegebenen Zeit aus die
dafiir oorgefehenen, iitii entsvreihcndetii Ausdruck« versehenenAbfchiiitte der Nährmiitelkarte ausgegeben. Dabei ist jedochdie von den Ladcngeschäfteii abgefteitipelte N ä h r in i i i e i -
karte, bei der die Dovpeliibfcliiiitte 33/34 und 47/49 abge-
trennt sind, vorzulegen. Diese Nähriiiittelkartr. deren Gültig-
keitsdaiter also iitzivifcljeii abgelaufen ist, iiiiisz deshalb
bis zur Abholiiiig der Bsare sorgfältig aufbewahrt- werden.

Göttin. Eine der schönsten Jugendherbersgen
Schlefieiis Dieser Tage wurde die Jugeiidherberae in
Göttin-Moos fertiggesiellt. Sie entstand ans detii SchloßNieder-Moys, das aus deni ersten Drittel des 18. Jahrhun-
derts stammt und einer gründlichen Erneuerung iiiiterzogeii
wurde, wobei die bauliche Stritktiir im großen iitid ganzen
erhalten geblieben ist«. Neben den Wirtschastsräitmeti befindensich im Erdgefchofz der Sihuliings- nnd Aufetithaltsrattm Der
erste Stock enthält eine prächtige Diele sowie sieben Schlaf-
räume fiir Jungen.  �im zweiten Geschoß befinden sich dieSchlafräuiiie fiir die Möbel. Die Herberge ist fiir 120 Jun-
gen und Mädel eiiigerichtet. Jni ganzen hat der Bau der
Sugeubherberge, die iiiit zii den schönsten Jiigenderziehiitigs-stätteti iii Schlefieii gehört, 70 000 illiark erfordert, wovon 15000
Mark auf die Jiiiieiieitirichtiiiig entfallen. Wandgeiiiälde hei-
mische: Künstler schmücken Schuliingss und Aufenthaltsraiiiiu

Grliiiberg Gute Weinernte. Schlefieiis Weinernte� bekaiiiitlich besitzt Schlefieii ini Kreise Griinberg das nörd-
lichfte Weiiiliaiigtbiet der Erde, was sich nur dadurch erklärt,daß der Gri·iiiberger Wein 10 Bieter tief iiiit seinen Wurzelnin die Erde reicht und dadurch iiicht vertrocknet �� ioar in
biefeiii Herbst eine gute, iiieiigeiiitiäßig tvar sie jedenfalls ziietwa 30 Prozent besser als iiit vorigen Jahre. Matt rechnet mit
einein Tseiiiertrag von 150 000 Hektoliter ohne den Hanstriiiit
Durch die feuchte itiid tiaffe Witterung iiit Herbst hat sich aller-dings die Reife verzögert, was aiif die Qualität des Weines
nicht ohne Eiiiftiiß war.

Köben  Oder!. Höckerschwäiie an der Oder. Auf
den Wassertüiitpelii an der Oder sind in den letzten Tagen
wieder eiiiinal Höckerscltwäite fest estellt worden. Diese seltenen
und scheuen Vögel sind in der iesigen Gegend letztmalig iniJahre 1932 gefichiet worden. Jm Steinauer Gebiet hielten fiih
während des Hochwassers im vergangenen Jahre zwei Höcker-
fchtväiie kurze Zeit auf den überfchweuiititeii Oderwieseii ans.

Steinau  Oder!. K atn pf m it e i it e iii Stie r. Als zwei
junge Männer einen Bttlleti iiach der Viehverteilitiigsftelle
schaffen ivollteii, wiirde das Tier iuitteii in der Stadt Jtlohlicli
wild, riß sich los utid schletiderte seine Begleiter ziir Seite. Deriille raste dann gegen einen Zaun, den er durchbrach iitid
tobte iiit Vorgarteti eines Villeiigritiidftiicks herum. Er tiiiters
nahiii einen ,,Aiigriff« aiif eine Laube, die er glatt in Triiiiiiiier
legte. Bei deiii Verfuch, das wild gewordene Tier eiiiziifaiiget·i,machte dieses Anstalten, die TNäiitiert anzugreifen. Nur iiiit
knapper Biiihe koiiiiteii sie sich iiber einen Zaun retten, der
später von deiii Tier ebenfalls iiiiigerisseii ionrbe. Sträucher,
Beete iitid fliergärten wurden zertraiiipelu Nach längerer Heh-jagd niit Lassos konnte der Biille schtieftlicly eingefangen iiiibmit einer Bleiide versehen werden.

Liegnitz Ziiiii Unglück iii» H e·itiersdors. Am7. Noveiiiber ist in Hciiiersdorf tsrreis Lieguilzi die iiu»alteii
Schulhaiis wohiieiide Faniilie des Eleltrilers Emil Bitttiienbestehend aus deiii Ehentattispder Ehefratt uiid·drei siiiiderii
im Alter von 5 Monaten »l·!is it· J»ahr·eii, iii ihrem Schlaf-
zitiiiiicr unter schweren Vergiftiiiigserichszeitiiiiigeii morgens auf-gefunden worden. Ein Kind war bereits tot. Nach eingehen-
der Uiitersiichiiiig nach Oeffnung der Leiche des toten tlsiiides
ist Kohlenoriidgasvergiftiisig festgestellt worden. Daniit ist zit-Seid! die schivcr iierveiileideiide Ehefratt Buttner voii jedemerdacht befreit, nachdem man zuvor vermutet hatte. daß siemit ihrer Faniilie habe aus deiii Leben scheiden wollen» Die
Kohlenoxiidgasvergiftuiig ist wahrscheinlich dnrclnlliidichtigkeisten der Feneriiiigsaitlage des Wohiihatifes veriiriacht worden.

»Hu-Standort« � Michael ßilniieibl�
Opfertod des jüngsten Blittzeugen der NSDIIU vereinigt.

Der Führer hat auf Vorschlag des Stabschefs der·SA.-Standarte 2, Standort Woliizach, die Berechtigiing verliehen.in Eriiineritii an den am 8. Noveniber 1939 bei» deiii verbre-
cherischett Anfxchlag iiii Biirgerbräiikeller zii Miiitchen schwer
verletzten iitid atn 13. Iiovetnber den LFerletiuiigen erlegeneii
SA.-Staiidarteiiführer Slliichael Schuieidi die» Bezeichnung»SA.-Standarte 2 � Michael Schnieidl« zu fuhren. Damit
ist auch der Op ertod dieses iiiugften Bliitzeiigeii der itatioiiat-
sozialistifchen 5 eivegiiiig vereinigt.

..stlilusi mit den Indem«
»Regiiiic Fascifta« über die fudenfeiiidiickien Aktionen liiLondon.
_ Tritt« das· italienische Blatt ,,Regiiiie Fascist a« niit-

teilt, haben fiel! in London fchwere liuriiheii gegen die Judenereignet. Atti argsteii wurden die Teejaloiis der Firma Lvoiis
initgenoiiiinen, bereii Snhaber, der Jiide Isidor Salo-111 vgl, Licferaiit des britischcii Heer-es ist. Auf zahlreiche mit»fiericheiben wurden Anschläge iitii den Worten »Schlag
"H! DE« Jlld»Oll« geliebt. Die größten Schädeii gab es iiiLvliiichalh Ein-lieu, iii der WincHStrcei und iii der Aibanu
Rund. Eiii Ll!·dii-.«T-Liidei·i gegenüber der Victoriasstatioii
iviirde buchftablich iii Trümmer gelegt. Wie die
»Dann stürzt« zugibt, waren die ziiiiidgebiiitgeii ausfchließlichgegen die xziideii gerichtet, und der Polizei war es unmöglich,bnrclmigreiien.

Altsulic fiir die tlstlstirieiisaeiviitnler
Panaiiia verbittet sich Mißbrauch seiner its-lagge.

_ Es gibt in den Bereinigten Staaten voii Nordamerika
eine ividerliche Schicht von Juden, Finanzleiisten uiid kapitalistischen Aitsbeuterin die auf jedenFall aus deiii Kriege eiii Geschäft iiiacheii wollen. Der USA.-
Bniideskoiigrefz hatte nun das Befahreii der liriegszonen durch
llSLlxSchisfe verboten, iitii die Vereiiiigteii Staaten kriegeri-
Leben Verwicttuiigeii seriizu lteii. Es konnte uns nicht wun-haernehtneii, daß daraufhin die llSAxsuden und Kapitalistenden iieuen Dreh versuchten, USA.-Schifse unter der lagge
Panaitias fahren zu lassen. Aber die aiiierikatiifchen udeiia_ ben die Rechnung ohne den Wirt geniacht; denn Panama
ist wenig geneigt, seine Flagge mißbraucheii zu lassen, weil es-die Gefährlichkeit des jiidifcheti Planes erkennt. Wie »New
York Dailh 9Jiirror" meidet. hat Panaiiia entschiedengegen die Absicht der Vereinigteii Staaten proteftiert, ihre
Schiffe unter der Flagge Panainas iii die eitropäifchen Gefah-
reiizonen fahren zti laffeii. Denn die Regierung von Paiiattia
will keiiie Beeinträchtigung der Beziehungen zu Deutschland,
uiid ausserdem entfpricht Panaiiias Neutralität durchaus derder Vereiiiigten Staaten. «

Aber auch sonst scheiiit iitaii die bösen Folgen der
jüdischeii Sucht iiacli Kriegsgewiiiiien iitii jeden
Preis iiii anierikaiiischeii Volke zu durchfihatieiu Starken Ein-
driick hat iiäiiilich iii der aiiierikaiiiscl!eit Oeffeiitlichkeit der
Bericht einer aus Jndtiftrielleii und Pädagogeii bestehenden J« ti-
gendkoiiiniiffioii gemacht, nach deiii selbst die skriegs-lonjiiiiktiir der Riiftiiiigsiiidiistricti leiiie Eiitlaftitiig des Ar-
beitstiiarktes bringe. Die dioiiiiiiissioii teilt iitii, daß es vier
Millioiieii iiigeiidliche Arbeitslose iii den ils-IN. gäbe, iitid sie
empfiehlt der Wafhiiigtoiier Regieriiiig, eiii Soiiderprograiiitn
fiir Notftiiitdsarbeiteii aiifzuftelteii

Jniercssaiit ist schließlich auch die lISA.-«.l1ieldiiiig, das; nacheiner Erltiirititxz des Scnators Taft, einer der aitssiclitsreiclp
fteii republiliiiiisclteii Piiisideiitfchaftskaiididiiteiu die Republi-laiiische sssitrtei 1910 die Bsalilsclilaclit als ,,Friedetispar-
tei« fiihren werde. Die Deinokratisclte Partei habe iiiiter
Präsident Lsilsoii die Vereinigten Staaten schon einmal iii
einen Zirieg gebracht. Er hoffe, das; das amerikaiiifche Voll&#39;
ans dieser Erfahrung gelernt habe.

Ftattzösistlie Waüetatäitser in Reis! Vor!
ilSLlxFltigzcttge rollen über bie kanadische Grenze

{Sie aus London berichtet wird, find iii New York zwei
fraiizösischis Abordiiiiitgeii eingetroffen, die aus Vertretern des.5 eeres und der Aiariiie sowie ans Sachverftiiiidigeii fiir die
Otahlerzetigiiiiti beftel!eii. Ihre Atti-sahe wird sein, siaufab=fchliisfe iiiit Amerika zii tätigen.

Wie der New �Dotter tiorrefpoiideut des »Dann Tele-
graph« iiieldet, siiid an der Grenze zwischen Tllioiiiaiia iind
Alberia die ersten fiiiij ss.klilitärfliigzeiixie, die fiir Lktiiglaiid in
Kaliforiiieii gebaut wurden, gelandct Sie wurden dann über
die kanadische Grenze gerollt.111

Watiriitan tu vollem Atiiltand
Erbitterter Kaiitpf gegen die britifchen llnterbriider.
Wie die Taf; berichtet, hat bie Auszfftandsliewegung unterder Bevölkerung Waziriftans bereits bie meisten Einge-

boreiieiiftämiiie ergriffen. Ungeachtet de! bklsttllett Strafen?�bitloiieii ber Eiigltiiider fetten die Bewohner »Waziristansz den
Kaiiipf gegcii bie britisihen Trupzien fort. Die Aufftäiidifcljen
beunrtthigeii bie wichtigsten Verbinduitgsivege des Landes und
versuchen, Bruclcii zu fvreiigeii, der bkkkIsMII PslI-clbkUMkcU-schaft habhaft zu werben iitid gcgeii die voii den fngländern
befeftigtcii Punkte vorzii--,i-l;e-i.

Gcllcklllmllslkdlkellbk m. Lllkkklz Uctslllkllcll
Jn einer Aiiiiiclieiier Klinik ist am Sllioiitag Generalinusikidirektor Prof. Dr. Aljred Ottokar Loreiiz an den Folgen

eines Herzleideiis iiti 71. Lebensjahr gestorben. slliit Alfred
Loreiiz ist ein TNiisiker tin-d Forscher von bedeiiteiideiti Rufe
dahin-gegangen, der schon laitge vor der Nlachtiiberiiahiiie sich
ziini Natioualsozialisitiiis bekaiitit hatte·

Todesitraie litt aewtiieuloien Verlireilier
� Er vergrlff sich an ber Habe eines Frontkämpfersx

Der in Miin en wo nhafte Wilhelm EUVIFZ htlttel
sich vor deni Son ergeri t··zii verantworten, da er Zch unter;�lliißiiutiiingjaer Kriegsverhaltiti se an dein Hab iitid _i_it eineim Feliiäe fteåjjeikdeik Vrolklsgejiigftieettie vergrtsf uiid es sur seine«· &#39; i e ero . _neuere: Ellngekelalgsellglab sich einer in Miincheti wohiiha ten
Witwe, deren Sohn, ·wie·er wußte. ini Felde sie» , als Brett;
feldwebel aus und teilte ihr niit, er werde detuiiachsvzti net,
Sohn aii die Froiit fahren iitid solle ihiu befien 11ii_i10fl�1;�le_bringen. Eiidres erhielt anfzer der uniform und einein ihren:ait iioch 20 Mark iitid Lebensmittel von der Jsisraii fiirSo it ans» ehäiidigt. Jn Wahrheit war· der geivi scglOsO We&#39;ll�?
wegen Fa iieiifliicht veriirteilt iitid fiir wehruiitviirdig qerklartworden. Bei deiti Aiigeklagten handelt es sich iitii eiiieii »ange-
iiichts voii Jugend auf. _Das Sotidergericht veriirteilte den Angeklagten wegen Be-
triiges ziiin Schaden eines Soldaten unioTode tttidnlzlllgbauernben Ehrvervliiftz status-Ell! tu a t Jahres! Zu! tat!- it .und  Ibcrhesteiclisüliibtiificghtdlesg Todesurteils wird ausgeführt,das; jeder, der iin Felde steht, ein Anrecht aiif den Schutz ei-
nes Hab iitid Gutes vor geivifseiiloseii Verbrechern habe.

Pariser Atient aus Besteiliitagrreise
Belgische Zeitungen liber die fragwiirdige Rolle des »Sonder-

koiiitiiissars« starkes.
Die Brüssseier Presse hat vor kurzem aitgekiiiidigub0b btx Pult er Rechtsanwalt Torres voiti fraiizofi cheii Jii-

sormationsniinisteriiitn beauftragt worden sei, als ,,Soiider-
kOMUl1ssAt« die» Beziehungen sittlichen der belgischeti Presseiitid derjraiizdfischen Propaganda zu regeln iitid daß ihmhierfür ein Fonds von monatlich brei Millioiieii Franken ziir
Verfügung gestellt worden sei. Diese Information, die deut-
lich die Absichl FkAUkkEichs erkennen ließ, die belgifihe Presse3" Vkskechelh wllrde Pkvlllpt deitietitiert. Das »Vingtii!iiie
Siacle« ist iiichtsdeftoiveiiiger iii der Lage initziiteileii, das;Torres bereits 48 Stunden nach dem �Dementi in Briijfel
eingetroffen ist.

Berleger: ürargg�tlm NAIMQI Echtes!Druck: Franz Dtto  vom. liar spitz! Bnchdructiereh Stamm.Ierantrvortlich für die gesamte Schrift eitring und den Anzeigeirtell
dauptichriftleiter Franz Otto. Nara-lau.Bar seit i� cliiseiaeniVreislisie Nr. 6 g�ltia.

fragt bis zum 23. November
ob Sie unsere Zeitung und! fiir
den Monat Dezember 1939 weiter
beziehen wollen. Versitiimen Sie die
Bestellung nicht, denn und! dein
25. November verlangt die �Bali
eine Sondergebtidk oon 20 Pia

Namslauer Stadtblatt

»j-

ssDerssssBssrsfefträger

Vermutung.
DreizimmepWohnung mit Bad bald zu vermieten.

Näheres im Rathaus, Zimmer Nr. 15.
N a m glatt, den 20. November 1939.

Der Bürgermeister
IV. Kratvatzelm

Willi Geister

und Trau Johanna, geb. Wutiia
danken herzlich für die ihnen zur Oermähliing
erwiesenen Sliicliioiinsche und Geschenke

liamslau,_ .TJHWQ ini llovember 1939

Vtkttin mithin.
Die Geschäfte der itnterzeichneten Jnnungeii

fiitliejzen aii fojoit iiufzer Sonnabend
non �I21 bis Zlllic mittags.

Bäileraliiuuiig
Neugier. Neugier.

Instit-Juni-

Giosziieifiimmliing
fiir alle Kleiittierziichter

Donnerstag, bei 23. November 1939
20 lllu Siiiiiiiiasfaiiliilie

Es fprechen: 
candesfcichwart Stahn� Liegnitz
Cierzuchtcimtsleiter Oehmichen.

Auschließend Filum.

nnd Umgegend ist Psllchks

Eintritt frei.
Ersiheinea aller Kleiittierhalter ans Naiv-lau

Jüngeres Pferdk f Zuiierlilfslgeszu ver an en. 
enze- Hiiiisnetjiiniil

Gr. Mtskchwks iitiitiitiiiiiiiiiiiciiiiiiiiiiiiiiiiiiiiisiiiiiii
Sædl«ng· vermittelt eine kleine

Sonnabend Sonntag �Mm, s» �m,

liiiieiliiiiliiliilii
sjtGkavieisnrig G. S.! NittiisliiiiekStiidtliititt 

J
in edmiograii verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

bei Bienek� Schllkcgkclkii nnd verkaufen!
Jttferiereri hilft ltaiifen




